
- - - -- - ---,-

Untersuchungsergebnisse aus dem Gemeindewald Burgsinn im FA Gräfendorf

Struktur und Leistung naturgemäß
bewirtschafteter Eichen-Buchen­
Mischbestände in Unterfranken
Von Hans Pretzsch, Göttingen *)

Die von FLEoER (1, 2) angestrebte "Forstliche Ökumene im Waldbau" können
waldwachstumskundliche Versuche tordem, indem sie watdbauliche Kontro­
versen, wie die Diskuss ion über die Eignung einer naturgemäßen gegenüber
einer traditionellen Eichenbewirtschaftungin Unterfranken (2, 3. 4), versachlichen
und aul eine konstruktive Grundlage zurückführen. Im Gemeindewald Burgsinn
des unterfränkischen Forstamtes Gräfendorf wurden in stark altersgestuften
Eicnen-Buchen-Miscbbestsnoen, die in der Anfangsphase eines langfristigen.
naturg emä ßen Verjüngungsgangs stehen, auf einer neu angelegten
Versuchsfläche Attbestand und Verjüngung ertragskundIich erfaßt (5) . Damit ist
der Grundstein gelegt für eine langfristige, auf Versuchsflächen gestützte Doku­
men la tion der naturgemäßen Eichenwirtschafl, die an den historischen
Komposilionsbetrieb anknüpft (6. 10), in vielem von dem traditionellen
groß flächigen Verfahren der künstlichen Verjüngung unterSchirm abweicht und
wiederh olt Krit ik auf sich gezogen hat (2, 7).

chen . In den Bestandeslücken, die durch
Entnahme hiebsreifer Eichen entstehen,
soll die Eiche in horstweiser Naturverjün­
gung mit beigemischter. später dienender
Buche nachgezogen werd en.

Da eine kleinräumige Mischung von
hauptständ iger Eiche und Buche im Spes­
sart nur durch intensive Mischungsregu­
lierung erhalten werden kann, soll die Flä­
che der Eichenverjüngung mindestens
Horstgröße haben. Dieses, dem Kompo-

Ertragsku ndliche Daten der Elchen­
Buchen-Mischbestandsversuchsfläche
Gr äfendo rf 136 im Jahr 1987
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Abb. 1: Verteilung
der Stammzahlen
pro ha von Eiche
(schraffiert) und
Buche (weiß) auf
10-cm-Durchmes­
setstuten 198 7.

Fl EOER (2, 8, g) eng verbundenen Verfa h­
ren der Eichennachzucht in Unterfranken
müßten im Gemeindewald Burgs inn er­
hebl iche Anteile hiebsunreifer Eichen ge­
nutzt werden . Denn die hauptständig ge­
mischten Eichen und Buchen in diesem
3.175 ha großen Gemeindewald sind durch
Umwandlung von Mittelwald entstanden
und stark ungleichaltrig (s. Tab.). Deshalb
ging FOR HÖllERl . der 1980 die Betriebs­
leitung übernahm, zu einem kleinflächigen
natürlichen Verjüngung sverfahren über,
das gleichzeit ig mit de r Eichenüberführung
in die zweite Buchengeneration auch die
natürliche Verjüngung der Eiche anstrebt.

Ein solches Vorgehen könnteeinen lang­
samen Abbau des Eichenaltholzüberhangs
in den höheren Altersklassen und eine
nachhal tige Versorgung mit Eichenstamm­
holz bei gleichze itiger Sicherung des Ei­
chenanteils in der Verjüngung ermögli -
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Traditionelle und natur­
gemäße Eichenwirtschaft
in Unlerfranken

., Priv.-Doz. Dr. H Pret zs ch leite t das SaChgebiet
Ertragskundliches v ersucnswesen an der Nieder ­
säc hsischen Forstl ichen Versuchsanstalt.

Sinn und Zweck der Versuchsneuanlage
im Gemeindewald Burgsinn im Forstamt
Gräfe ndo rf ist es. die Entwicklung von
Eiche n-Buchen-Mischbeständen. die un­
ter naturgem äße r Bewirtschaftung ste­
hen , waldwachstumskun dlich zu doku ­
menti eren . Die vorgesehene längerfristige
Beobachtung wird zeig en. welche Erfolge
das naturgemäße Vorg ehen im Vergleich
zum traditionellen unterf ränkischen Ei­
chen-Waldbaukonzept erbringt.

Bei einer bestandesweiten Schirmstel­
lung und Saat nach dem mit dem Namen
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sitionsbet rieb (6) nac hempfundene natur­
gemäße Vorgehen strebt auf lange Sicht
einen mosaikartig aufgebauten Bestand
an, indemdieEichemindestenshorstweise
der Buche beigemischt ist. Kleinflächen
mit hauptständiger Buche grenzen an Be­
standespartien mit hauptständiger Eiche.
Eine solche kleinflächige Verjünqunq der
Eiche stellt erhöhte waidbaul iche, erschlie­
ßungs- und rücketechnische Anforderun­
gen , birgt die Gefah r der Qualitätsmin­
derung an den Übertührungseichen (Kleb­
astbildung, Rückeschäden) und ertordert
eine intensivere Planung, Kontrolle und
Bestandespflege als die traditionelle Ei,
chenwirtschaft (2, 6, 10).

Versuchsziel und
Untersuchungs bestände
Lassen sich durch natü rliche Verjüngung
Eichenhorste schatten, dene n die Buche
ohne aufwendige Mischwuchsregulierung
dauerhaft dienend beigem ischt bleibt?
Welche Konsequenzen haben die horst­
weise Mischung und der damitanqestreb­
te Strukturreichtumfür Stabilität, Zuwachs­
und Wertleistung von Eiche und Buche?
Können die Pflegeprobleme, die die wuchs­
überlegene Buche in einer einzelstamm­
und gruppenwei sen Mis chung ha upt­
ständiger Eichen und Buchen verursacht,
durch eine horstweise Separation beider
Baumarten umgangen werden? Um diese
Fragen zu klären. wurden im Gemeinde­
waid Burgsinn im Frühjahr 1987 in Eichen­
Buchen-Mischbeständen, in denen das

beschriebene Konzept der kleinfläch igen
Eichennachzucht im Anfangsstadium ver­
wirk licht ist, die zwei 0 ,5 ha große n
Versuch sparzellen GRA 136 /1 (Waldort
IV 11 Erlende lle) und GRA 136/2 (IV 10
Koppe) angeleg t und ertragskundlieh auf­
genommen (5)_

Auf beiden Versuchsparzellen sind stark
ungle ichaltrige, 167 bis 252jährige Eichen
und Buchen hauptständig gemischl und
mit einem Buchen-Nebenbestand ausge­
stattet. Die Bestände sind aus der zwi­
schen 1750 und 1850 betriebenen Mittei­
waldwirtschaft hervorgegangen, auf die
bis etwa Anlang unseres Jahrhunderts
der Kompositionsbetrieb folgte, an den
nun in einer modifizierten Form seit Be­
ginn der 80er Jahre wied er angeknü pft
wird. Gleichzeitig mit der Übertührung der
Eichen guter Werterwartung in die zweite
Buchengenerationwurde 1982 die Eichen­
verjüngung auf Versuchsparzelle 136/1
und 1984 auf Parzelle 136/2 eingeleitet.

Ertragskundliehe Merkmale
Die aus dem Revierbuch entnommenen
und auf das Aufnahmejahr 1987 fort ­
geschriebenen Altersangaben (s. Tab .)
unterstreichen den breiten Altersrahmen
von Eiche und Buche .

Die weite Spreitung der Stammzahlen
über einen Durchmesserbereich von 10
bis 100 cm läßt den Strukturre ichlum die­
ser Bestände erkennen:maximale Stamm­
zahlen werden im unteren Durchmesser­
bereich erreicht. in dem die Buche domi-

niert (Abb . t) . Die Eichen weisen im Durch­
schnitt etwa doppelt so hohe Durchm es­
serwe rte auf wie die Buchen. Aber auch
die Buche erreicht in diesen Beständen
nutzholztaugliche Dimensionen.

Der Mangel an Eichen in den niedrigen
Durchmesserklassen verursacht in bei­
den Parzelleneine "Eichenlücke",die künf­
tig durch eine Entnahme hiebsreifer Ei­
chen bei gleichzei tiger Eichen-Naturver­
jüngung behobe n werden soll.

Die äußerst niedr igen Schlankheitsg ra­
de de r stä rkeren Eichen (h/d ; 0,3 - 0,5)
resultieren aus ihrem früheren Wachstum
im Mittelwald, der ihr Durchmesserwachs·
tum gegenüber dem Höhenwachstum be­
günstigt hat. Die mittleren Schlankheits­
grade von Eiche und Buche (hm/dm; 0,5
bzw. 0,8) lassen auf eine hoh e Stabilität
der Besfände schließen, die eine wichtige
Vora ussetzung für ihre horstweise Bewirt­
schaftung ist.

Die Vorräte der Eiche betragen 315.2
VfmDlh a auf Parzelle 1 und 340,2 VfmDl ha
auf Parzelle 2 (s . Tab.), was einem durch­
schnittlichen Derbholzvol umen von 4,6 Fm
pro Stamm entspricht. Zusammen mit der
Buche ergeben sich 401 ,1 VfmDlha bzw.
446 ,0 VfmDlha , die v. a. bei der Eiche zu
beachtlichen Ante ilen aus Wertho lz be­
stehen.

Zur Beu rteilung der Schaltquali tät und
zur Dokumentation der Qualitätsverän­
de rung unter dem Einfluß naturgemäßer
Bewirtschaftung wurde an allen Bäumen
des Altbestandes ihre Zusammensetzung
nach Güteklass en gemäß den Bestim-
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Die Verteilung der Pflanzenzahlen auf
1O-cm-Höhenstufen (Abb. 4) unterstre icht,
daß die Eiche auf beiden Parzellen in den
niedrigeren Höhenstufen dominiert und
die Buche in höheren Bereichen stamm­
zahlmäßig überlegen ist. Diese Höhen­
überlegenheit der Buche. die durch ihre
ger ingere Verbißbelastung in der Zeit vor
der Zäunung weiter verstärkt wird, dürfte
zu erheblichen Pflegeproblemen führen ,
wenn es der Eiche nicht gelingt, den
Höhenvorsprung der Buche durch ein ra­
scheres Jugendwach stum aufzuh olen . Die
schon jetzt überlegene Wuchsleistun g der
Buche könnte die Begründung einer Ei­
chenverjüngung in Bestandeslücken mit
dienender Buche von vornherein in Frage
ste llen.

Struktur des Altbestandes
und Ausprägung
der Verjüngung
Für jede 5 x 5 m große Aufnahmeein heit
wurde über eine Rasterabfrage die pro·
zentuale Überschirmung ermittelt und mit
der Pflanzendichte der Verjü ngu ng auf
der betreffenden Aufnahmeeinheit in Be­
ziehung gesetzt. Bedenkt man, daß die so
ermittelten Überschirmungsprozente ja nur
eine grobe Indikatorgröße für die wirkliche
Beschattung darstellen, so erweisen sich
die auf Abbildung 5 dargestellten Tenden­
zen als erstaunlich klar: Erwart ungsg e­
mäß wird die Verjüngungsdichte vo n Ei­
chen und Buchen der Höhenstufe < 20 cm
nicht signifikant von der Überschirmung
beeinflußt. Oberbodenzustand , Wasser­
vers orgung u. a. Faktoren sind für Pffan­
zen dieses Entwicklungsstadiums wic hti ­
ger als der Aufbau des Altbestandes.

Abe r schon ab einer Pflanzenhöhe von
20 cm wirkt sich eine zunehmende Über­
schirmung negativ auf die Ve~üngungs ­

dich te aus. Die Verjüngu ngsdichte sinkt
be i den Eichen mittlerer und obe rer Höhen
(20 bis 50 cm bzw. > 50 cm) mit zuneh­
mender Überschirmung wesentlich st är­
ker ab als bei der Buche. Für Eichen- und
Buchenverjüngung der mittleren und obe­
ren Höhenstufen ergaben sich auf beiden
Parzellen signif ikante lineare ' Abhängig­
keiten zwischen den Überschirmunqspro­
zenten und Verjüngungsdichten auf den
Erfassungseinheiten.

Der Höhenzuwachs kann als Weiser für
die Vifalitäl der Verjüngung betrachtet und
mit' ihrer Überschirmung und Ausgangs­
höhe in Beziehung gesetzt werden. M it
Zunahme der Überschirmung n immt der
Höhenzuwachs bei Eiche und Buche nur
geringfüg ig ab.

We sentlich stärker als der Einfluß der
Überschirm unq ist jedoch der Effekt , den
die Ausga ngshö he aufden Höhenzuwachs

daß die Eiche von Buchen umfüttert wird.
Während oberständige Buchen durcha us
mit der Eiche konkurrieren können , pas­
sen sich unter- und zwischenständige
Buchen dem Druckstand an, indem sie
breite Kronen mit hohen Plumpheitsgraden
ausbilden. Aus den Kronen karten geh t
hervor, daß sich die Eichenkronen nur
geringfügig überl appen ; ihre meist rege l­
mäßige Ausformung läßt auf ausreichen­
de Standräume schließen .

Aufbeiden Parzellen machen die schirm­
freien Partien etwa ein Drittel der Bestan­
desfläche aus und setzen sich aus größe­
ren Bestandeslücken zusammen , die für
die Verjüngung der Eiche vorgesehen sind .
Weite Bestandes teile sind noc h dicht ge­
schlossen und weisen auf 20 bis 30 Pro­
zent der Fläche Mehrfachüberschirmun­
gen aut.

Die Horizontalschnitte durch den Kro­
nenraum von Versuchsparzelle GRA 136/2
in 10 m und 20 m Höhe (Abb. 3) veran­
schaulichen die Präsenz von Eiche und
Buche innerhalb des Kronenraums. Zur
Anfertigung solcher Horizontalschnitte wird
au f dem räumlichen Modell fü r den ge­
samten Bestand aufge baut (11), wie es
aut Abb. 2 für ausgewä hlte Bestande s­
zonen dargestellt ist. Der Horizonta lschnitt
in 20 m Höhe läßt einen hohen Besatz mit
Eichen- und Buchenkronen erkennen. Die
von Eichen und Buche n mehrfach besetz­
ten Bestandespartien resultieren aus dem
Einwachsen zwischenständiger Buchen
in die Kronen hauptständiger Eichen. Un­
terhalb dieser Konkurrenzzo ne dominiert
die Buche ; der Horizontalschnitt in 10 m
Höhe (Abb . 3, unten) enthält ausschließ­
lich Buchenkronen.

Verjüngung
Alle Verjüngungspflanzen sind baumarten ­
weise über ein flächendeckendes Netz
von 5 x 5 m Aufnahmequadraten in 10-cm­
Höhenstufen erfaßt. An den zwei höch­
sten Eichen- und Buchenpflanzen je Auf­
nahmequadrat wurden Höhe. Sproßba sis­
durc hmesser und Trie bläng enzuwachs
gemessen. Parzelle 1 repräs entiert ein
um einige Jahre weiter fortgeschrittenes
Verjüng ungss tadium (Mastjah r: 1982 und
Zaunbau: 1984) als Parzelle 2 (Mastjahr :
1984 und Zaunbau: 1986). Die Pflanzen
auf den Pa rze llen 1 und 2 waren zum
Zeitpunkt der Aufnahme 3- bis 5jährig. Mit
73.174 Individuen pro ha beträgt die Pflan­
zenzahl der Eiche etwa das 3,5fache der
Buche (s. Tab. unten) . Auf Parze lle 2
befrägt das Mischungsverhältnis Eichel
Buche 1,3 : 1; 21.014 Eichen sind mit
16.028 Buchen je ha gemischt. Die Ver­
jüngung konzen triert sich auf die Bestan­
deslücken.
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mungen zur Rohholzsortierung gesch ätzt
(s. Tab.). Der so geschätzte A-Holz-Anteil
von 28 und 23 % (Parzel le 1 bzw. 2)
entspricht 64 ,8 und 56,9 Efml ha mit einem
durchschnittlichenMittendurchmesservon
65 cm bzw. 63 cm. Die Buche errei cht nur
auf Parzell e 1 Wertholzqualität. weist je­
doch auf beiden Parzellen mit 44 bzw. 46
% einen hohen Anteil von B-Holz auf.

Abb. 3: Horizon tatschnitte durch den
Kronenraum des Eichen- Buchen-Misch­
bes tands Gräfendorf 136/2 in den Höhen
10 m (unte n) und 20 m (oben) (hellgrau:
Eiche; dunketgrau:Buche: schwarz:Mehr­
fachbesetzungen).

Struktur des Altbestandes
Auf der Basis der Sta mmfußpunkfe, Hö­
hen, Kronenansatzhöhen. Kronendurch­
messer aller Bestandesglieder und vera ll­
gemeinerter Kronenformmodelle kann die
Bestandesstruktur in ein räum liches Mo­
deli umgesetzt und in Aufrißzeichnungen
dargestellt werden (11).

Die Aufrisse (Abb . 2, oben) und Kronen ­
karten (Abb. 2. unten) veranschaulichen,

Abb. 4: Verteilung der Pflanzenzahlen pro
ha von Eichen- und Buchenverjüngun g
auf Hobenstuten.
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und in Beziehung zu ihrer Stabilität. Zu­
wachs- und Wertleistung gesetzt werden
soll und hierfür dann in vielem noch geeig­
nete Methoden fehlen.

Die Baumstruktur, Baummorphologie
und Bestandeskonfiguration, die bei der
Erfassung und Prognose der Entwicklung
gleichaltriger Reinbestände oft vernach­
lässigt wurden, bilden in struktrureichen
Mischbeständen geradezu das wichtigste
Charakteristikum und die zentrale System­
variable für das Verständn is und die Pro­
gnose der Waldentwicklung,

Aut das Ungleichgewicht zwischen den­
dro metrisch-zuwachsana lyt ischen und
morphologisch-struk turorientierten For­
schungsansätzen weist schon L EMM El (12)
hin. Er betont, daß weder ein mechani­
stisch-kausaler Ansatz. bei dem Vorrat
und Zuwachs erfaßt und analysiert wer­
den, noch ein teleologischer Ansa tz, für
den er als wichtigste Methodik das Erfas­
sen,Abbilden und Kategorisierenvon Form
und Formentfaltung,von Konfiguration und
Konfiguration swandel der Waldbestände
nennt , allein zielführend sein kann.

Auf keineder beiden scheinbar konträren
Betrachtungsweisen. die sich durch die
Begri ffspaare Anaiyse-Synthese. Physio­
logie-Morphologie, Funktion-Struk tur cha­
rakterisieren lassen, können wir verzich­
ten; erst die wechselseitige Befruchtung
beider Betrachtungsweisen, und der Ein­
satz ihrer spezifischen Untersuchungs­
methoden ebnen den Weg tür einen nach­
haltigen Erkenntn isgewinn in den Bio­
wissenschaften (13).

Die Weiterentwicklung der Methoden
zur Charakterisierung, Erfassung und mo­
delihaften Reproduktion des Bestandes­
gefüges, die mit der räumlichen Struktur­
analyse (Abb. 2 u. 3) angestrebt wu rde,
gehö rt zu den wicht igen Zukunftsaufgaben
der Waldwachstumsfo rschung in naturnah
und naturgemäß bewirtschaftete n Wäl­
dern.
Li l er et u rh i nwe ise:

1) FlEDER. W., 197 6: s c rst ncno Ökum en e im Waldbau .
AFZ. 3 1. Jg .. H. 48 , S. 1055 · 10 57.2) Fl EDER . w_, 1988:
Zur E,chenwln scnaft im Seessa n . AFZ. 43 . Jg .. H. 9- 10 . S .
735 ·73 7. 3) lANG . P .. 1988: DIl~ Eich e im Buche ngeb ie l ·
eme F rage de r v crrats püe qe . der Ver Jungung un d de r
Jag d. AFZ. 43 Jg .• H 9-10 .5 203·20 4 4) M ERGNER , U..
1988 : Zur seessa uer Eicherwm 1schafl im 19 . Jahrhundert.
AFZ. 43 , Jg ., H . 9-1 0 . S. 200-20 1. 5) TA SCHNER . 5 ,. 1989
Erlragskund liChe Merkm ale na lu rgemaß eewmscnatt ete r
Eichenbestande im Revre rteü Bu rgsinn des For stamte s
Gf.lil endorf in Un terlran ken . D'pl. -Alb ., Univ. MUnche n .
unverütl. • 94 S. 6) VANS ELOW. K., 1926 : Oie Wa ldbau ­
technik Im Spe ssart. Ver lag Juliu s Spr inge r, Berün 7)
Fl EDER , W.• 1976 : Oie ANW aus un te rl riln k ische r Sicht.
AF Z, 31. Jg .. H 48. S. 1067- 1069 . 8) FlEDER. W . 1976
w atd öau system e im Sce ssart . AFZ . 31. Jg ., H . 34. S. 737­
740 . 9) FlEDE R . W" 1983 : Vo m untart r änkt s.chen
VerjCmgungsbelr ieb . AFZ. 36 , Jg .• H 39 , S . 10 13· 10 14
10 l VAN SElOW. K" 1960 : Di e Wa ldbautech nik der Eiche
im bayensc öen Spessart in pescr nchtncner Betrachtunq.
Forstwies. Cbl.. 79 , Jg .. S. 270 ·286 , 11) PRE TZ SCH. H ,
1992 : Zur Analyse de r rä umlichen Bes tande sstruktur lin d
der Wuchskonstellation von Einzetbävmen. Forst und Holz .
47 . Jg . , H. 14. S, 408-41 8, 12) lEMME L. H.. 1939; Oie
Qrgan ismus idee in Möll e rs Dauerwalrt qed an ken , Ver lag
Ju lius Spnnq er , Ber hn , 191 S. 13) von BE RTALANFFY , l ..
1951 : Theoretische Bio logie. zwe uor Band. Stoff wechsel,
wacnst um. A. Francke AG Ve /tag . Bern , 4 18 S.
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Bestandesstruktur als
künftiges Forschungsfeld
Waldwachstumskundliche Untersuchun­
gen in ungleichaltrigen Mischbest änden
können zwar auf ein ausgereiftes Instru­
menta rium zur Zuwach s- und Leistungs­
analyse zurückgreifen, mit der Entw ick­
lung entsprechender Verfahren zur Er­
fassung, Abbildung und Prognose der Be­
standesstru ktur und ihrer dynamischen
Veränderung stehen wir aber noch ganz
am Anfang. Dieses Defizit auf dem Sekto r
der Strukturerforschung wird v. a. dann
offensichtlich. wenn das Bestandesgefüge
stark strukturierter Mischbestände erfaßt

Abb. 6: Jährlicher Höhenzuwachs (zh in
cm/Jahr) der Eichen- und Buchenver­
jüngung in Abhängigkeit von Überscbit­
mungsprozent und Pflanzenhöhe.
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der Eiche in der unteren und mittleren
Verjüngungsschicht beträchtlich über dem
Höhenzuwachs der Buche (Abb . 6).

Diebisherigen Ergebnisse belegen zwar
ein hohes Verjüngungspotentia l der Ei­
che, die zahlenmäßig weniger vertretene
Buche ist aber deutlich vorwüchsig ge­
genüber der Eiche. Nur wenn die Eiche
künftig durch eine raschere Jugendent­
wicklung die Höhenrelation Eiche/Buche
zu ihren Gunsten verändern kann, werde n
Eichenhorste mit dienender Buche ohne
intens ive Pflege zu erreichen sein. Regel­
mäßige Wiede rholungsaufnahmen wer­
den weiterführende Aussagen über den
Verjüngungsverlauf, die Zuwachs- , Wert­
und Strukturentwicklung bei naturgemä­
ßer Behandlung erbringen. Damit kann
die Kontroverse über die Eignung einer
naturgemäß en gegenüber einer tradit io­
nellen Eichenwirtschaft in Unterfranken
(2, 3, 4) durch waldwachstumskundliche
Basisdaten weiter versachlicht werden.
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Abb. 5: Verjüngungsdichte (Pflanzen pro
qm) in Abhängigkeit vom Überscnir­
mungsprozent tür Eichen und Buchen der
Höhenstulen < 20, 20 · 50 und > 50 cm.
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ausübt. Daß diese Tendenz sowoh l für die
Buche als auch für die Eiche gilt, wird
dadurch besfät igt: Das Höhe nwachstum
der Eiche wird zumindest in der lnitia lpna­
se der Verjüngung. aus der die Proben
stammen. kaum durch den Altholzschirm
reduziert . Bei gleicher Überschirmung und
Ausgangshöhe liegt der Höhenzuwachs
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Die Wachstumsdynamik von Mischbestän­
den muß erst noch erforsch t werden.
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